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Morgen erſcheint keine Zeitung. 


5 Der Fehler im Prinzip. 


Die zweite Kammer, die heut vom Schauplatz ihrer 
dreijährigen geſetzgeberiſchen N A Aan 
aus vierthalbhundert Abgeordneten, die ſich ihrem Stande 
nach in folgende Klaſſen abtheilen laſſen. 

Mehr als hundert Mitglieder find höhere Staats⸗ 
und Verwaltungsbeamte. Sechs und zwanzig Mitglie⸗ 
der ſind Gemeinde⸗ und Steuerbeamte. Acht und funf⸗ 
zig gehören zum Stande der Juſtizbeamten. Einige 
zwanzig ſind Profeſſoren, Geiſtliche, Lehrer und Aerzte. 
Sieben gehören dem Offtzierſtande an. 
find. Gutsbeſttzer und Landwirthe. Einige zwanzig find 
Kaufleute und Fabrikanten. 5 

Theilt man dieſe Stände in Disziplinirbare und 
Nichtdisziplinirbare ein, ſo ſtellt ſich ein merkwürdiges 
Verhältniß heraus. Man ſieht leicht ein, daß eigentlich 
nur die Gutsbeſitzer und Kaufleute äußerlich unabhängig 
en der Regierung ſind. Ihre Zahl beträgt genau 
n ert und zehn; während zweihundert und vierzig 
oder ihc bürgerlichen Lage von der Regierung ganz 
rung auf dei abhängig find, gleichviel ob die Megie⸗ 
ordneten def beende kechnet, oder ob die Abge⸗ 

Da abe igen. 
haͤltniß die Klan bei dieſem merkwürdigen Zahlenber⸗ 
immer noch auf 8 die Kreuzzeitung ſich ausdrückt, 
ſelbſt die Spenerſche Daſis der Revolution ſteht, und 
fuchswild nach einem neuung in der letzten Zeit ganz 
Kammer ſchreit, fo wären wir Wahlgesetz für die zweite 
ben, er ſehe 195 bunt bei uns ale bereiptigt zu glau⸗ 

ekannt iſt es, daß zwe 5 5 
des Rechtes zur Wahl für die gal ber Urwähler ſich 
ben. Bekannt iſt es, daß z. B. in Bakr enthalten ha⸗ 
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Berlin, Donnerſtag, den 20. Mai 


1852. 


ſprach und wirkte, als Aufwiegler behandelt wurde. 
Bekannt iſt es, daß nur Gutgeſinnte damals gewählt 
haben. Bekannt iſt es, daß dieſe Kammer rein aus 
dem Vertrauen zur Regierung hervorging. Sieht man 
nun die überwiegend große Zahl der Mitglieder durch 
ihr Amt in innigem Verhältniß zur Regierung ſtehen 
und erwägt man, daß ſich trotzdem eine Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen dieſer Majorität und der Regierung nicht 
herausgeſtellt hat; erwägt man, daß jetzt, nach drei 
Jahren, die Kammer geſchloſſen wird, um, wie die Spe⸗ 
nerſche Zeitung ſich hoffend ausspricht, bald einberufen 
zu werden, damit ſie das Wahlgeſetz, durch welches fie 
felber geſchaffen, nach Wunſch der Regierung abändere, 
ſo laſſen ſich an dieſes Thema gar merkwürdige erbau⸗ 
liche Betrachtungen knüpfen. . 

Vor Allem aber ſtellt ſich Folgendes ſehr klar her⸗ 
aus: Es muß irgendwo ein Fehler vorhanden ſein, der 
drei Jahre lang den Staat auf einem Irrwege gehalten 
hat, auf dem kein Fortkommen möglich, denn im Grunde 
genommen ſteht man jetzt gerade an demſelben Punkt, 
wo man vor drei Jahren geſtanden hat; und iſt dem 
ſo, ſo fragt es ſich: wo liegt der Fehler? ee 

In den Demokraten, die nicht gewählt haben, kann, 
der Fehler nicht liegen, denn ſie haben ſeit der Zeit 
die Zuſtände ruhig ihren Gang gehen laſſen. Liegt nun 
der Fehler an der Regierung, oder an der Kammer, 
oder an denjenigen, die vor drei Jahren gewählt haben? 
Oder liegt er an allen dreien? oder endlich liegt er am 
Prinzip, aus dem alle drei hervorgegangen ſind? 

Jede dieſer Fragen kann zu weitläufigen Betrach⸗ 
tungen führen und belehrende Reſultate liefern; wir 
aber können mit gutem Gewiſſen die eine Behauptung 
als Reſultat unſeres Nachdenkens aufſtellen, daß der 
Fehler nur in dem Prinzip liegt, in welchem ſeit drei 
Jahren ſowohl die Wähler wie die Kammern wie dle 


Regierung ſich bewegen. 
Deer Fehler iſt folgender: 

Von dem Augenblick an, wo man die Stimme der 
Majorität des Volkes beſeitigt hat, von dieſem Augen⸗ 
blick an iſt jeder Verſuch, mit Majoritäten zu regieren, 
eine reine Unmöglichkeit! Man hätte ſolchen Verſuch 
nie und nimmermehr machen ſollen und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß jeder künftige Verſuch ganz ebenſo reſultatlos 
enden wird; denn wer auch nur einigermaßen mit Ruhe 

und Unparteilichkeit die Dinge, wie ſie ſind, durchſchaut, 
der muß fich ſagen, was wir ſchon oft und wiederholt 


ausgeſprochen haben: Es iſt ein Unding, die Stimme. 


der Mehrheit des ganzen Volkes zu beſeitigen, und die 
Stimme der Mehrheit eines kleinen Theiles vom Volke 
zu reſpektiren! 

Der Fehler liegt im Prinzip, immer kleinere Mino⸗ 
ritäten zu ſchaffen und ihnen zu ſagen: bildet Majori⸗ 
täten und wir werden mit dieſer Majorität regieren. 
Wenn die Majorität der Majorität nicht gilt, wie ſoll 
denn die Majorität der Minorität zur Geltung kommen?. 

Es nimmt uns daher das Ende der jetzigen Kam⸗ 
mer nicht Wunder. Wir ſind vielmehr überzeugt: es 
mußte ſo kommen. Wir haben es ſchon vor drei Jah⸗ 
ren prophezeiht und behaupten mit derſelben Sicherheit 
ſchon im Voraus, daß jeder Verſuch, aus noch gerin⸗ 
gern Minoritäten Kammern zu ſchaffen, nicht glücklicher 
ablaufen wird. Denn wo der Fehler im Prinzip liegt, 
da iſt es unmöglich, ihm zu entgehen, und ſelbſt wenn 
ſämmtliche Kammermitglieder nichts find als abhängige 
disziplinirbare Beamte! 

Darum haben wir von den drei Jahren Einen Ge⸗ 
winn als den unfern zu nennen und Diefer ift: die 
Achtung vor unſerm Prinzip. e 


eee — 


Berlin, den 19 Mai. f 

— Heute hielten beide Kammern ihre Schlußſitzungen. Die 
erſte Kammer ging auch ſchnell über einige Petitionen zur Ta⸗ 
gesordnung über und nahm verſchiedene Verfaſſungsänderungen 
(Fideikommiſſe und Schwurgerichte) in zweiter Abſtimmung an. 
— Die 2. Kammer ging über Harkorts Antrag wegen Errich⸗ 
tung von Provinzial⸗ und Kreisbanken zur Tagesordnung über 
und beſchloß, den Antrag Wagner's, betr. die Errichtung all⸗ 


gemeiner Arbeiterhülfskaſſen der Regierung zur weitern 


Erwägung zu überweiſen. Hr. v. Manteuffel verſprach, den 
nächſten Kammern Mittheilungen über den Gegenſtand zu ma⸗ 
chen. Nachdem hierauf die Kammer mehrere Petitionen, welche 
die Verbeſſerung der äußeren Lage der Lehrer betreffen, 
der Regierung zu überweiſen beſchloſſen — die einfache Tages⸗ 
ordnung wurde nur mit geringer Mehrheit verworfen — ſchloß 
der Präſident Graf Schwerin die Sitzung mit der Hoffnung, 
„daß dauernde Sorge für das öffentliche Wohl auf geſetzlichem 
Wege uns zu einer geordneten Freiheit führen werde.“ 
1 trennten ſich mit einem dreimaligen Hoch auf den 
önig. a 
Nachmittags ſchloß Hr. v. Manteuffel beide Kammern in 


gemeinſchaftlicher Sſtzung im hleſigen Schloſſe mit folgender 
Rede: ö ; 


„Se. Maj. der König haben mir brfohlen, eine Seſſion zu 
ſchließen, die beinahe ſechs Monate hindurch Ihre angeſtrengte 
* in Anſpruch genommen hat. Wie die Regierung 
Or. Mai. ihrerſeits, fo find auch Sie beſtrebt geweſen, dieſen 
Zeitraum für das Land fruchtbar zu machen. Entgegenstehende 
Anſichten haben ihren Ausdruck, Zweifel ihre Loſung, Mängel 


Beide 
in Perſon dem König vorbei. 


Abhuͤlfe gefunden. Durch Ihr bereitwilliges Entgegenkommen 
iſt der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1852 geregelt, und 
die Regierung Sr. Maj. befindet ſich in der Lage, auch die 
außerordentlichen Bedürfniſſe des Staats befriedigen zu können. 
Schen während Ihrer Sitzung iſt Ihnen über den günſtigen 
Rechnungsabſchluß der Staatskaſſe für das Jahr 1851 Mit: 
theilung gemacht worden. Es it Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß auch das laufende Jahr in dieſer Beziehung nicht 
zurückbleiben werde, denn Handel und Verkehr heben ſich mit 


dem zurückkehrenden Vertrauen. Die Gefahr eines dem Lande 


drohenden allgemeinen Nothſtandes, welche bei dem Beginn 
Ihrer Sitzungen die Vorſorge der Regierung und Ihre Theil⸗ 
nahme in Anſpruch nahm, iſt, ich ſpreche es mit Dank gegen 
Gott aus, von uns abgewendet worden. — Mehreren von der 
Regierung im Intereſſe des preußiſchen Handels geſchloſſenen 
Staatsverträgen haben Sie Ihre verfaffungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung ertheilf. Durch die Einmüthigfett, mit der Sie den mit 
der Krone Hannover unterm 7. September 1851 geſchloſſenen 
Vertrag genehmigt haben, iſt in der k. Regierung die Weber: 
zeugung befeſtigt worden, daß ſie bei der weiteren konſequenten 
Verfolgung des eingeſchlagenen Weges der vollen Zuſtimmung 
des Landes gewiß ſein darf. — Den in früherer Zeit mit Ger 
ſetzeskraft erlaſſenen k. Verordnungen er Sie Ihre nach⸗ 
trägliche Genehmigung ertheilt, nicht ohne ſich mit der Regie⸗ 
rung über diejenigen Abänderungen und Ergänzungen zu ver⸗ 
ſtändigen, welche die Erfahrung der letzten Jahre als räthlich 
erſcheinen ließ. — Die k. Regierung hofft mit Ihnen, daß 
dieſe Geſetze, jo wie die übrigen, welche aus Ihren Berathun⸗ 
gen hervorgegangen find, ihren prakliſchen Nutzen bewähren 
werden. — Auch an die Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850 haben Sie in manchen Punkten im Sinne einer geſun⸗ 
den Entwickelung Preußens die beſſernde Hand gelegt. Iſt ein 
——5 ale in eite lg Br die Bildung der J. Kammer. 
isher nicht gelungen, fo bleibt die k. Negi 

biene wagt Booni at W rascher fung ent, 
gegenzuführen, wie fie | de der Krone und das Beſte 
des Landes erheiſcht. — Der Rückblick, den Sie am Schluß 
Ihrer dritten Sitzung auf das thun, was in den letzten drei 
Jahren geſchehen und erreicht iſt, wird Sie nicht ohne die 
Hoffnung in Ihre Heimath zurückkehren laſſen, daß es dem 
treuen und ausdauernden Zuſammenwirken der Regierung und 
der Unterthanen Sr. Maj. auch weiter gelingen wird, die Nach⸗ 
wirkungen tiefer Erſchütterungen völlig zu überwinden und 
unſer theueres Vaterland ſtark zu machen im Innern, wie nach 
Außen, ſo daß jeder Feind es gerüſtet findet, die Segnungen 
des Friedens aber darin eine gute Stätte haben. Das gebe 

5 öni nd Seinem Lande!“ 

Gott unſerem Könige u ; 

— Die zu Ehren des Kaiſers heute ſtattgefundene greße 
Parade fand um 11 Uhr F dem Tempelhofer 
Felde hinter dem Faden Ra “ Diefelie wurde von dem 
General v. Wrangel kommandirt und bildete zwei Treffen, von 
welchen das erſt⸗ r und Fußartillerie unter 
dem kommandirenden General des Gardekorps v. Prittwitz und 
dem Generallicutenant und Kommandeur der Gardeinfanterie 
v. Mollendorf beſtand. Bei dem Vorbeimarſch, der zuerſt in 
Kompagnie und Eskadron⸗Fronten, alsdann in Regimenksko⸗ 
lonnen und bei der Kavallerie im Trab erfslgte, führte der 
Kaiſer von Rußland als Negimentschef das 6. Küraſſirregiment 
Die Parade ſchloß um 14 Uhr, 
uns nach derſelben kehrten der König, der Kaiſer und dle übrigen 
Gäſte nach Potsdam zurück. — Der Kaiſer von Rußland traf 
geſtern Abend 10 uhr mit der Eiſenbahn von Potsdam. hier 
ein, und übernachtete im ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel; viele 
Häuſer unter den Linden waren illuminirt und theils deshalb, 
theils des ſchönen Wetters wegen promenirten große Menſchen⸗ 
maſſen die Linden entlang. Am Freitag will der Kaiſer zum 
Korpsmanöver wieder herüber kommen. Freitag Nachmittag 
findet im Schloſſe ein Galla ſtatt. Abends begiebt ſich der 


Kalfer mit dem König nach Charlottenburg. Am Sonnabend 
en ein großes Kayalleriemandder, welches ebenfalls General 
. kommandirt, ſtalt, nach demſeloen begeben ſich der 
a und der König nach Polsdau. Die Truppen treten am 
a und 22. den Rückmarſch in ihre Garniſonen an. Am 
BR ererziren das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und das 6. 
üraſſr⸗Regiment bel Petsdau vor dem Kater von Rußland. 
Hiermit werden die milltäriſchen Manger geſchloſſen, denn 


on am Dienſtag beginnt bei Hofe die Vorfeier zur ſilbernen 


Hochzeit des Prinzen Karl. 

„— Die geftrige Audienz des Hrn. v. Manteuffel bei dem 

Kaiſer dauerte 1} Stunde. 

— Die Kemmiſſton des Claeſſen' ſchen Antrags erſtattet Ber 
richt über eine Petition, welche hieſtge Buchhändler im Auf⸗ 
trage des berliner Buchhändlervereins in Bezug auf die Kon⸗ 
zeſſtonsentziehungen in Verwaltungswegen an die zweite Kam⸗ 
mer gerichtet haben. Die Vittſteller beſchränken ſich darauf, 
vom gewerblichen und geſchäftlichen Standpunkt aus die Folgen 
jenes Verfahrens ſowohl für den Verlags⸗ wie für den Sorti⸗ 

mentsbuchhandel darzuſtellen. Die Kommiſſion hat, obgleich 

fie ihre Anſicht feſthielt, daß Konzeſſtonsentziehungen auf dem 

Verwaltungswege nach dem Preßgeſetz vom 12. Mai 1850 un⸗ 

zuläfftg ſeien, ſich auf dem Standpunkt geſtellt, den die Kam⸗ 

mer durch ihren Beſchluß über den Claeſſen chen Antrag an⸗ 
genommen hat, und empfiehlt mit 8 Stimmen gegen A der 

Kammer, folgende Deklaration des §. 54 des Preßgeſetzes vom 

12. Mai 1850 anzunehmen: „Die Genehmigung der Bezirks⸗ 
regierung zum Gewerbebetriebe eines Buchdruckers pp. erliſcht 

nur dann, wenn von dem zuständigen Richter in Gemäßheit 
des §. 54 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 auf den Verluſt 
der Befugniß zum Gewerbebetriebe erkannt wird. Der $. 71 
der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 iſt hinſichtlich der 
obengenannten Gewerbetreibenden aufgehoben.“ 

, Wegen einer in der „Nat. J.“ enthaltenen, wie ſich 
fpäter herausſtellte, falſchen und in dieſes Blatt übergegangenen 
Nachricht — nach welcher die Gäſte in Meinhardt's Hotel an 
einem Sonntage von Schutzmännern angewieſen worden wä⸗ 
ren, das Mittagsmahl bis nach beendigtem Gottesdienſte zu ver⸗ 
chieben — würde gegen den Urheber die Anklage wegen Er⸗ 
regung von Haß und Verachtung gegen die Anordnungen von 
Obrigkeit, gegen die Redakteure beider Blätter wegen Preßver⸗ 
gehens erhoben. In erſter Juſtanz erfolgte die Freiſprechüng 
ſämmtlicher Angeklagten; auf Appellation des Staatsanwalts 
verurthellte dagegen das Kammergericht den Verfaſſer der No⸗ 
tiz zu 50 Thlrn. event. 1 Monat Gefängniß und die beiden 
Redakteure zu je 25 Thlrn. event. 14 Tagen Gefängnig. Die 
tergegen feitens der Angeklagten eingelegte Nichtigkelisbeſchwerde 

vom Ohertribunal zurückgewieſen und das Urkheil der 2. In⸗ 

ann ſomit beftätigt worden. 15 
Ferigegugnte fonfisgieie Nr. ber „Buddelmeper⸗ Stg.“ iſt wieder 

Be worden. 3 * 
erſchrectedle Zahl der Selbstmorde hat hier in letzter en: in 
ſind-gegan ez, Weiſe zugenommen, In den letzten bier ochen 
die Baht aan derarüge Falle bekannt geworben, während fonft 
Höhe erreſcß Selbſimorde im Laufe eines Jahres kaun dieſe 
Dienstmädchen das größte Kontingent hierzu lieferlen dle 
zum Selbſtme, bei denen meiſt unglückliche Liebe das Motiv 
Ertränfen liefer durch Vergiftung mit Schwefelſäure ober durch 
daß die Zahl der Es verdient ferner der Umſtand Erwähnung, 
in letzter Zeit fs ausgeſetzten neugebornen Kinder ebenfalls 
bericht ſolche Falte due hat; fof täglich bringt der Polizei⸗ 
— Das vom Kreisen . R 
er Der 
worden; das Urtheil wird — 5 $ nig zur Beſtäti = 
vorgelegt werben. Re 5 

— Die Zahl der Looſe zur nan 3 Klaſſenlotterie, die 
am 14. Juli ihren Anfang nimmt, iß : 30,000 auf 85,000 


erhöht worden. Die Zahl der Gewinne iſt in Folge beffen 
von 34,000 auf 36,000 geſteigert und der zweite Hauptgewinn, 
der in letzter Zeit 80,000 Thlr. betrug, auf 100,000 Thlr. 
feſtgeſeht worden. 8 

— Die Druelſchrift: Ludwig Koſſuth, fein Leben, ſein 
Wirken, fein Exil, dargeſtellt von Robert Springer, Berlin, 
Verlag von Rudolph Liebmann. Druck von Ferd. Reichardt 
in Berlin, iſt mit Beſchlag belegt. 

— Ein miniſterielles Blatt meldet: „Von einem ſehr zu⸗ 
verläſſigen Mann aus der Nähe von Freiberg, geht uns die 
Nachricht zu, daß in den letzten beiden Monaten von der Pul⸗ 
verfabrik C. F. Richter und Engelſchall zu Freiberg in Sachen 
eine große Menge Pulver nach Schleſien und der Provinz Poſen, 
beſonders nach demjenigen Theile der letztern, welcher an der 
der ruſſiſchen Grenze liegt, befördert worden iſt. Dieſe Nach⸗ 
richt verdient, da noch andere auffallende Umſtände mit ihr zus 
ſammentreffen, um fo mehr Aufmerkſamkeit, als das verſendete 
Pulver von geringer Qalituät und zur Jagd nicht verwend⸗ 
bar ſein ſoll.“ x 

Mannheim. Dem hieſigen Hofgerichte iſt bereits von 
Karlsruhe aus eine Begnadigungsliſte für den Unterrhein⸗ 
kreis zur Uebermachung an die Direktion der Strafanſtalten in 
Bruchſal zugeſtellt worden. Wenn dieſelbe für die übrigen 
Kreiſe⸗des Großherzogthums gleich umfangreich ausfiel, fo wer⸗ 
den in Bälde viele der dortigen Gefangenen der Freiheit und 
ihren Verwandten wiedergegeben werden. 8 

Darmſtadt. Die Todesſtrafe iſt laut Verfügung vom 
26. April d. J. wieder hergeſtellt. 

Würzburg. Die Kreisregierung Oberfranken macht be⸗ 
kannt, daß die Noth in einigen Diſtrikten wegen Mangels an 
Verdienſt immer noch im Steigen und ohne ausreichende Uns 
terſtützung bei vielen Familien das Verhungern zu bes 
fürchten ſei. \ \ i 856 

München. Die Kammer der Abgeordneten hat befchlofs 
fen, der Staatsregierung den Wunſch auszusprechen, fle möge 
die Geſetzentwürfe über die Preſſe und über die Aburtheilung 
der Staats verbrechen bis zur bevorſtehenden Reviſton der 
Straf⸗ und reſp. Preßgeſetzgebung zurückziehen. 
Frankfurt. Am 18. wurde hier der Proſpekt eines öſt⸗ 
reichſſchen Silberanlehens von 35 Millionen Gulden Konvens 
tionsmünze mit 2 Proz. Tilgung unter Vermittlung der hieſigen 
Banquierhäuſer Rethſchild und Grunelius ausgegeben. Die 
Unterzeichnung erfolgt im Juni. 

Luxemburg. Am 12. Mai hatten wir hier ein Begräb⸗ 
niß ohne Geiſtlichen; dagegen wohnte faſt die ganze Bevölke⸗ 
rung der Stadt der Beerdigung bei. Der Verſtorbene war 
der Dr. Würth, ein ſehr gelehrter Arzt, dem ſowohl die Wiſſen⸗ 
ſchaft, als die Stadt und das Land Vieles verdanken. Dr. 
Würth war ein außerordentlich wohlthäliger und dabei anſpruchs⸗ 
loſer Mann; er war von Jedermann geliebt und geachtet, von 
Hohen wie von Geringen. Während ſeiner Krankheit bemühe⸗ 
ten ſich die Geiſtlichen, ihn „in den Schooß der heil. Kirche 
zurückzuführen;“ aber Dr. Würth wollte nicht beichten, „weil 
er die Beichte als eine menſchliche Satzung betrachte ꝛc.“ Uns 
gern ließen die Geistlichen von ihrem Mühen ab; wäre Dr. 
Würth Freimaurer geweſen; jo hätte dies einen hinreichenden 
Vorwand zur Verdammniß abgegeben. Aber einen ſo geachte⸗ 
ten, jo verdienſtvollen Mann, wie Herrn Würth, der nicht Mau⸗ 
rer war, ohne Geiſtlichkeit zu beerdigen, das weckte bei der, 
auch weniger aufgeklärten Menge Zweifel, und erregte Wuth 
gegen die „Männer Jeſu“ Um ihre Erkenntlichkelt an den 
Tag zu legen, ſchloſſen ſich deshalb die ganze Einwohnerſchaft 
und vieſe Leute der Umgegend dem Leichenzuge an, und Abends 
eilten die Frauen zur Kirche, um nach ihren Begriffen für den 
Verſtorbenen zu beten. Die Geiſtlichen wollten die Leiche auf 
ungeweiheler Erde außer der Reihe beiſetzen laſſen, was aber 
von den Freunden nicht zugelaſſen wurde, 

Baden. Ein ſo eben erſchienener Hirtenbrief des Erz⸗ 


biſchofs von Freiburg ſucht den bekannten Konflikt lediglich ber 
Staatsbehörde zur Laſt zu legen, und dagegen das Recht, wie 
die Loyalität der Kirchenbehörde in dem voliegenden Falle zu 
erweiſen, ob er gleich die Inkonſequenz derſelben in der bishe⸗ 
rigen Praxis eingeſteht. 

Wien. Goörgey's Memoiren über die ungariſche Revolu⸗ 
tion find hier ſtreng verboten. Der Hauptgrund liegt darin, 
daß Görgey die Rechtmäßigkeit des Aufſtandes bis zur Unab⸗ 
1 zu Debreezyn am 14. April 1840 aner⸗ 
ennt. ae 
Schweiz. Die auf den 16. Mai angefepte Volksverſamm⸗ 
lung in Poſteur (Kanton Freiburg) ſoll an die Stell der 
früheren Putſche treten, man verſpricht ſich aber mehr Erfolg 
davon. Wenn möglich, ſollen 20,000 Bürger zuſammengetrie⸗ 
ben werden und vom Verſammlungsorte aus nach Freiburg 
ziehen Gedoch ohne Waffen), um dort die Volksrechte zurück zu 
verlangen, welche die Verfaſſung von 1848 abgeſchafft hat. 
Da durch ein ähnliches Manover die ariſtokratiſche Regierung 
des Jahres 1830 eingeſchüchtert und zum Abtreten, gezwungen 
wurde, ſo hoffen nun die ſchwarzen Feinde der jetzigen demo⸗ 
kratiſchen Regierung auch diesmal auf das Gelingen des Un⸗ 
ternehmens. 8 

Paris, 17. Mai. Außer Changarnier und Lamorielsre 
ſoll, auch vom General Bedeau ein eidverweigerndes Schrei⸗ 
ben eingelaufen ſein, welches überdies ausführliche Beſchuldi⸗ 
gungen worbringt, die ſich auf vor dem 2. Dezember Vorge⸗ 
fallenes beziehen. Die Schreiben der verbannten Generäle bilden 
natürlich überall das Tagesgeſpräch und verfehlen nicht, auch 
in der Armee ihre Wirkung hervorzubringen; man erinnert ſich 
noch ſehr wohl der glänzenden Rolle, welche dieſelben in Afrika 
geſpielt haben. Einen Menſchen giebt es jedoch in Paris, 
welcher den ehrenwerthen Kriegern eutgegenzutreten die Stirn 
hat; es iſt Grancer de Caſſagnae, welcher erſt vor einigen Tas 
gen die Frechheit hatte, die erſte wiſſenſchaftliche Gröſſe Frank⸗ 
reichs, Arago, mit Koth zu bewerfen und angekündigt hatte, 
auch die verbannten Generäle „vorzunehmen.“ Dieſer Aufgabe 
erledigt er ſich in dem „Conſtitutionnel“ in einer Weiſe, die, 
wenn es überhaupt möglich wäre, die Verachtung gegen ihn 


noch ſteigern würde. — Der Bericht des Staatsraths Bauchnid 


über ſeine „Gnadenmiſſion“ in den Departements ſoll auf Be⸗ 
fehl der Regierung in allen Gemeinden angeſchlagen werden. 
— Die Divifionssdenerale Bois⸗le⸗comte, Allouveau de Mon⸗ 
treal, Martin de Bourgon und Pellion find zur Diſpoſition 
geſtellt worden. 8 


Man ſpricht von einer Reiſe des Präſtdenten nach dem 
Süden. — Die Kourſe ſanken geſtern, hauptſächlich aus Anlaß 


eines Artikels im „Journal des Debats“, welcher Berwickelun⸗ 
gen mit dem Ausland in Ausſicht ſtellte. — Aus Anlaß der 


beſchriebenen Zeremonie der Aufſtellung mehrerer Büſten L. Na⸗ 


poleons gaben die Laſtträger und die Damen der Halle vor⸗ 
geſtern in der Tuchhalle einen Ball, auf dem der Poltzetprä⸗ 
fekt, der Chef der ſtäodtiſchen Polizei, der Bürgermeiſter des Bes 
zirkes und andere Verwaltungsbeamte als geladene Gäſte ſich 
einfanden. — Das Rundſchreiben des Grafen von Chambord 
hat im Elyſee großen Unmuth hervorgerufen. Seit die repl⸗ 
blikaniſche Partei offiziell, nicht mehr beſteht und ihr alle Wege 
abgeſchnitten find, um von ihrem Beſtanze Kenntniß zu geben, 
haben die Legitimiſten die beſondere Aufmerkſamkett der Regie⸗ 
rung auf fi gezogen. Bis jetzt hat man denſelben eine ger 
wiſſe Freiheit gelaſſen und iſt nicht jo ſchonungslos gegen die⸗ 


ſelben aufgetreten, wie gegen die übrigen Parteien. Heute iſt 


es jedoch anders. Weder die Orleaniſten, noch bie Republi⸗ 
kaner haben etwas vom Auslande zu hoffen; die Anhänger des 


Berlin, 
erlag ven Theeder Heymann. 


eben fo wenig 


Hierzu eine Beilage. 


z 


Grafen von Chambord werden Dagegen vom Auslande unter⸗ 
ſtützt, und die legitimiſtiſche iſt überhaupt gegenwärtig und beſon⸗ 
ders bei einer Proklamation des Kaiſerreichs die einzige Partei, 
die etwas gegen den Bonapartismus unternehmen kann. An 
eine Revolution zu Gunſten Heinrich's V. iſt nicht zu denken, 
auch an eine Reſtauration durch die Koſaken. 
Die Legitimiſten können aber durch ihre Intriguen dem Gange 
der kaiſerlichen Regierung hemmend in den Weg treten und 
werden es thun, wie Chambord's Brief deutlich bewieſen. 
Turin. Der Miniſterpräſtdent d'Azeglio iſt erkrankt. 
- 5 (Tel. Dep.) 
Amerika. Koſſuth hat ſich auf einige Zeit in Boſton 
eingerichtet. — Einer der erſten Staatsmänner der Republik, 
Henry Clay, if in Waſhington lebensgefährlich erkrankt, jo daß 
man an feinem Aufkommen zweifelte. Der Präſident Fillmore 
ſtattete ihm einen Beach ab. — Der öͤſtreich. Geſchäftsträget 
Hülſemann hat am 3. Mai Waſhington verlaſſen. 
——ů— ů ů ů — 


Vermiſchtes. 


ieee 


hölz, wo er 


gefunden wurde. 


— — — 
Berantwortlicher Kevaktene: Herme nn Holdheim in Berlin. 
— 
Druck von W. Vormetter in Berlin, 
Femmanbantenfic. 1. 


Beilage zu Mr. 117. der ürwäbler Zeitung. 


3 Chriftstatbulifche Gemeinde: 
Der Gott. am Himmelfahrtstage, Donnerſtag, den 
JJ 
Die Mitglieder des Central⸗Vereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen werden zur ordentlichen Ge⸗ 


neral⸗Verſammlung auf den 24. Mai d. J. (Montag), 
Abends 6 Uhr, im Saale der hieſigen Börſe eingeladen. 


Tagesordnung: 1. Bericht a) über die Thätigkeit des Vereins, 


b) über Einnahme und Ausgabe. 2. Neuwahl eines Drittheils 
der Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Mitglieder nach §. 10. des Sta⸗ 
tuts. 3. Vortrag und Beſprechung über die belgiſchen Han d⸗ 
werker⸗Muſter⸗Anſtalten. x a 

Berlin, den 21. April 1852. Der Vorſtand. 


Heute Donnerſtag: Große außerordentliche Vorſtellung der 
Kunſtreitergeſellſchaft der Hrn. Hinne & Dnerow aus London. 
„Peeiſe: Parquet numcrirt 15 Sgr. Parquet ohne Nummer 
30 Ser. Fremden⸗Loge 1 Thlr. Orcheſter und Theaterplatz 
20 Sur. 16 5 ang numerirt 15 Sgr. Erſter Rang ohne 
Nummer ID Sgr. Zweiter Rang Balfon 5 Sgr. Parterre 
5 Sgr. Amphitheater 2) Sgr. Anfıng 7 Uhr. 
Morgen Breitag Große Vorstellung. 
FRDBIRADGD. 
Donneiſtag: Concert u. Ball. Anf. 7 Uhr. Wollſchläger. 
In Kampmeyer's Lokal, 
Müllerfir, Nr. f, früher Süß, findet jeden Sonntag u. auch am 
Himmelfahrtstage eine gut beſctte Lanmuft 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet. Kampmeyer. 


VBuley's Local, Kreuzberg Nr. 1. 
Donne rſſag: Gr. Concerß unt. Leitung des Hin. R. Buskies. 


Anf. 4 Uhr. Entree d Perf, nach Belieb. Sonntag: gr. Concert 


MPuhlmann's Lokal. 
Zum Himmelfahrtstage: Großes Concert des Herrn Kerſten 
mit verſtärktem Orcheſter. 


Brauerei Haus Zoſſen, 


Schönhauſer Allee 27. 


4 Uhr. Sonntag: Großes Concert. 8 55 
Ka Seven Sonntag: Groß A. Sakowsky. 


W 
| Balriſch Bierbrauerei z. Eiskeller. 
1 bi ſen tag Gruß 's Concert und Schlachtmuſik. Entree 


16% Sgr. Anfang 5 Uhr. 5 

en x von sorüglihens Bock, und Lagerbier. Zwei 
Schon d ber Scheibenfand werben hefens eu pfehlen. 
Heute Demneſſchen vor dem Frankfurter Thor. 
Freien: Die Held am Hiqmelfaörtstage: Erſte Vorſtellung im 
Zum Veſchluß: th Hierauf: Der Kurmärker u. die Picarde. 
Anfang der Vo Die Pinfung. Von 4 Uhr an Concert. — 
Anfang e er aeg 6 ue Julius Linde. 


Diret nach New⸗Vork 3 96 Thaler, 


nach Qubee d 32 Thlr. am 1. Juni, w 
aus Esta nng engenemmen in Bedi, Kommanbentntn 17, 


Zunge Hühnerhunde find zu verk. Breodnerſte, 82 bel Francke 


Donnerſtag, den 20. Mai 1858 


Whnerſag, am Himmelfahristage: Großes Concert. Anfang 


Wegen Lecal⸗Veründerung Ausverkauf des 
Seidenband⸗Lagers, Jägerſtr. Nr. 37, von 
Bernhard Saal. 


Dauerhaft gearbeitete Mahagoni⸗ u. Schlaſſohas verkauft, auf 
Verlangen gegen Abzahlung, der Tapezierer Brüderſtr. 3. 


Für Schuhm. empf. Kamaſchen fertig zu Nath und 

u in St. u. E. bill. Schwiertz, N. Schön 
hanſerſte. 17. Niederl. v. Kamaſchen: Anhaltſtr. IL. Fiſcherſtr. 
25. und in Stettin Speicherſtr. 72. ‚IR 
Sommer⸗Tween von feinem Buckskin End Umſtände halber U 
1 zu bill. Preiſen zu verk. Kloſterſtr. 32. Schneidermſtr. Bier. 


1 47 
Prachtvolle Herren⸗Anzüge, 
Königsſtr. Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. 
Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Beſtellung, in⸗ 
nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween, 
von Angola od. Cachemir a 4% 5 thlr., 1 dito von extra 
feinem Buckskin & 6, 7—9 thlr., 1 dite ſuperfein auf 
Seide a 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch⸗Oberrock & 
64. 749 thle., exkrafein 10, 12, 14, 15 thlr., Som: 
[mer⸗Beinkleider à 1, 1, 2 thlr., dito in Wolle 25, 
13%, 4, 5 öhlr., Weſten von 1. ihlr. an. Leichte Comtoir⸗, " 
Garten⸗ od. Promenaden⸗Röcke a 1%, 2, 2%, 3—5 thlr. 


Er 


In der Kriedrichlräne. Miociation d. Schneidermftr. 
ſind Umſtände halber eine Auswahl der feinſten u. modernſten 
ſauber gearbeit⸗ſten Kleidungsſtücke für Herren unter dem Koſten⸗ 
preiſe zu verkaufen. 7 - : 

Rofenftr. 3, h. d. Werd. Kirche im Cafe de Cologne. 


Den Herren Kleidermachern 1 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager 
: „Schwarzer Orleans 
in allen Qualitäten u. mache ich namentlich auf eine Sorte 
zu 7 ſgue aufmerkſam, die in der Qualität 
außerordentlich fein u. glanzreich ausfällt,. 

J. Singer, Markgrafen: u. Schützen ſtr.⸗Ecke. 


Die Plüſch⸗Fabrik, N. Friebrichsſtr. 20, empf. alle Arten Plüſche 
zu den billigſten, feſten Preiſen, Möbel u. Taſchen⸗Plüſch, die 
Elle 1%, thlr., 1 Partie Angola Caſſinet unter dem Koſtenpreis. 
Kartoffel- Anzeige. : 
Von den fo beliebten Kartoffeln iſt wirder eine Ladung an der 
Potsdamer Brücke angekommen, à Wispel 22 Thlr. 


Spohn⸗Gartenhüte u. Mützen von 2½ Sgr. 
an, mod. Strohtüte u. Mützen, Stroh⸗Tiſchdecken u. Taſchen 
3. bill. Preiſe. Spittelmarkiſte⸗Ecke 16., ſchrägüher d. Kurſtr. 
1 ſchön ſchlagende Nachtigall it Fiſcherſir. 38., v. 3 Tr. z. v. 
Hanz ſchuhe werden ſauber gewaſchen u. gef., Kurzeſtr. 10. 2 T. 
Rheiniſches Nusbaumholz iſt abzulaſſen, Franzöſiſcheſtr. 16, 
Regen- und Sonnenſchirme von 1 Thlr. 5 Sgr. an, Knſcker 
reell und billig. — Reparaturen u. neue Bezüge fertigt billig 
die Fabrik Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. Rehage. 


ST Zur Beachtung für Herren. 


Der Ausverkauf von Herren⸗Garderobe- Artikel, durch das 
Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗Geſchäfts von 
außerhalb, wird zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt. 


Fiſcher⸗ Straße Nr. 31, 
I Treppe hoch. IN 


Gewirkte Tücher 


3 2, 23, 3, 33, 4 thle. i 
Große Umſchlagetücher a 171%, 20, 25 far., 1— 2 chlr. 
Weiße u. bunte Sommer⸗Tücher A 1½, 2—3 thlr. 
Billige Kleiderſtoffe, als: 
Aechtfarbige Jacbnetts, Robe 1%, 2, 2% thlr. 
Aechtfarbige Cattune, Rebe 24 far. 1, 13126 ihlr. 
Carirte Cachemirs, Robe 176 — 2 thlr. 
Mixed Lüſtres, Rebe 2 thlt. 5 ſgr., 23—3 ihr. 
Einfarbige Mouſſelin de lains, volle 13 Elle breit, à 125 ſgr. 
Aechte Thybets (reine Wolle) Elle 12, 15,174 u. 20 fgr. 
Halb⸗Thybets in ſchwarz u. couleurt, a 6%, 70 ſgr. 
J empfiehlt in großer Auswahl g 
J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke. 
Viſits und Mantillen 


nach den neueſten Fagons gearbeitet, 
4 3, 3%, 4 u. 5thle. — in Atlas x 5, 6, 7,8 thlr. 


in Taffet 


für Herren und Damen zur 
Victoria 


von C. Schuſter, 
Eliſabethſtraße Nr. 32., 
empfiehlt auch, diesjährig einem geehr⸗ 
ten Publikum ſein wohlaſſortirtes La⸗ 
ger; mit der Hinweiſung auf frühere 
Anzeigen, bemerke ich blos, daß bei 
äußerſt eleganter und moderner Arbeit 
möglichſt billige Preiſe geſtellt ſind. So auch im Herren⸗ 


Stiefel⸗Lager: jedem Wunſch entſprechende Artikel in feinen 


franz lacklrten Kalbleder, Gemſenleder, Bockteder, Buckskin, 
Serge de Berry, mit u. Gummi⸗Federn, feine Kalbleder⸗Stiefel 
in allen Preiſen von der billigsten bis zur feinſten Qualität. 
Alle Sorten Kinderſchuhe und Stiefel. Die Herren und Da⸗ 
men finden überhaupt in allen Artikeln die größte Auswahl u. 
neueſte Bacon. Jede Beſtellung wird ſchnell ausgeführt. Auf⸗ 
träge von Außerhalb gegen Betrag oder Poſtvorſchuß. 
i C. Schuſter. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Gilber, Ups 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen z. zahlt L. M. Noſen⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber, = 
Mädchen werden verlangt in der Zündholzfabrik, Anſenſtr. 97. 


. 


* 


en den Willen der Geſellenſchaft das Altgeſellenamt verwa 
hat, iſt entlaſſen, und ſteht derſelbe nunmehr in fei ac auf 
dung mit der Kafjenverwaltung. „au 
Verlage des a trat disch. agiſtrat durch Giel 


Dien Herren Kleidermachern s 
empfehlt 1 Sth. franz. Seide in Docken für 77% fgr. 
1 Loth ital. Seide für 7 ſgr., 1 Otzd. Schnallen son 1 sar. au 
M. Hiller, Stralauerſtr. 32, ; 
dicht neben. dem Kriminal⸗Gericht. 
Auch habe die Preiſe jeder Art Poſamentierwaaren, namentlich 
Futterſachen und Knörfe fo ermäßigt, daß ſie im Einzelnen 
gerade ſo billig kommen, als ob vie Einkäufe in ganzen Stücken 
und Groſſen gemacht würden. 
— 5 — — — „ ˙ —— 
Die Hut⸗Fabrik 
von 5. Puſch, Königaſlraße Nr. 54., 1 Treppe 
5 empfiehlt auf franz. gearbeitete Herrenhüte feiner ei⸗ 
genen Fabrik, elegant und dauerhaft. Preis v. 2 bis 4 Thlr. 
auch bill. Sort. ſehr ſchön, alle Rep. w. ſchnell u. bill. ausg⸗-f. 
S ybetsgeanhiihe Ander „von Wer Ae wenior, 
Linden SS. iſt zur Aufnahme von Photogras 
yp⸗Portraits täglich von 9—4 uhr geöff⸗ 
net. Die niedrigzen Preiſe für eine künſtleriſch ausgeführte 
Photographie 3 Thlr., und für ein Daguerreotypbild 1 Thlr. 
15 Sgr. Umfaſſender Unterricht in beiden Methoden wird ge 
gen ein fehr mäßiges Honorar ertheilt. 1 . 
I fl itige Nah en wird verlangt Groß⸗ Franffurterſtr. 31, 3 Tr. 
Ein Klempner lehr. wird verlangt Nl. Frankfurterſtr. 17. 
Ein tüchuger Fournierſchneider wird ſogleich verlangt, 
Adreſſen nimmt das Intelligenz⸗Comtoir sub. Q. 6. entgegen. 
Brunnenſtr. 17., vorn 2 Tr. it 1 freundl. Schlafſt. zu verm. 
3 Schlaſſtellen für Schuhmacher zum Arbeuen find zum 1. zu 
rermiethen, Zimmerſtr. 22. im Hofe links I Tr. 
Bekanntmachung. 5 
Der Schneidergeſelle Girl, welcher ſeit dem 19. März ge⸗ 


tadtrath Mi a ; 
eingereichten „Protokolls,“ worin falſchlich fremde Namen er⸗ 
wieſenermaßin gemißbraucht worden, ſowie wegen Erhebung 
von Auflagegeldern, welche der Giel nicht zur Kaſſe geliefert 
U. a. m. iſt die Unterſuchung meinerfeits gegen denſelben beantragt. 
Der von der Geſellenſchaft am Igten v. Mis. rechtmäßig 
gewählte Stellvertreter A. Liebreich iſt mit der Führung des 
Altg⸗ſellenamtes betraut, indem die Wiederwahl des Atgefelfen 
Michaelis als zoppoſttionelles Benehmen“ betrachtet wird. 
Berlin, 17. Mai 1852. Ratſch. Kaſſenmeiſter. 

5 ufvrache an Wfreuſchenfrennge. 

Ein rechtſchaffener Handwerker, der durch Zeitverhäliniſſe u. 
Fam lienungluͤck in Rückſtand gerathen, bittet einen Menſchenfreund 
um ein Darlehen von 100 Thlr. gegen genügende Sicherheit 
u. monatliche Abzahl. Näh- bei Hrn. Kaufm. Gleich, Zimmerit. 81. 
Herr Dr. med, Meyer, Kommandantenſte. 21. und der 
Wundarzt Herr Kellermann, Alte Jokobſtr. 86. werden den Kin⸗ 
dern unſerer Mitglieder in dieſem Monat die Schutzolattern im⸗ 
pfen. Die zu impfenden Kinder ſind in den gewöhnlichen 
Sprechſtunden baldigſt anzumelden. Berlin, 18. Mai 1852. 
Der Verwaltungsrath d. J. Louiſengädiſchen Krankenpflege verei 


2 Nr. 
Der Buddelmeier⸗Zeitung. Preis 1% ſgr.) 
it wieder durch alle Buchhandlungen zu beziehen, und 
namentlich vorräthig bei L. Laſſar, Biüderſt aße Nr. 3. 
Julius Springer, Breiteſtr. 20. Schneider & C., 
Linden 19., in der Trautweinſchen Buchhandlung, Leipzi⸗ 
gerſtr. 73., und in der Expedition, 
Spandauerſtraße 33. 


